
samt waren 60 Feuerwehrleute aus Wer-
nau, Köngen, Wendlingen, Plochingen 
und Esslingen mit 13 Fahrzeugen vor Ort. 
Der Rettungsdienst und der Ortsverein 
Wernau des DRK waren mit 17 Personen 
im Einsatz.

Wie das Polizeipräsidium Reutlingen 
auf Anfrage mitteilte, waren die Lösch-
arbeiten bereits am späten Montagabend 
abgeschlossen. „Über Nacht hat die Feuer-
wehr aber noch Brandwache gehalten“, so 
Polizeipressesprecher Michael Schaal. Das 
sei eine normale Praktik, mit der eventuel-
le Glutnester in Schach gehalten werden 
können.

Nach ersten Schätzungen von Polizei 
und Feuerwehr ist bei dem Feuer ein Scha-
den zwischen 200 000 und 300 000 Euro 
entstanden. „Genau kann man das aber 
erst sagen, wenn ein Gutachter vor Ort ge-
wesen ist“, sagt Schaal. Am Dienstagmor-
gen haben Kriminaltechniker die Ermitt-
lungen aufgenommen. „Die mussten erst 
einmal warten, bis alles kalt genug ist“, er-
klärt Schaal. Bis die Brandursache fest-
steht, wird es noch dauern. Unter ande-
rem müsse zunächst ein 58-jähriger Mit-
arbeiter der Autowerkstatt vernommen 
werden, der zum Zeitpunkt des Brandes 
vor Ort war.

B ei einem Brand in einer Autowerkstatt 
an der Esslinger Straße in Wernau ist 

am Montagabend ein 58-jähriger Ange-
stellter der Werkstatt leicht verletzt wor-
den (die EZ berichtete). Das Feuer war 
nach den bisherigen Erkenntnissen ver-
mutlich bei Schweißarbeiten ausgebro-
chen.

Laut einer Mitteilung des Landratsam-
tes Esslingen wurden die Feuerwehrleute 
aus Wernau gegen 18.10 Uhr alarmiert 
und sahen bereits auf der Anfahrt die 
Rauchsäule über der Werkstatt. Sie alar-
mierten daraufhin die Feuerwehren in 
Köngen und Wendlingen und forderten 
die Drehleiter der Feuerwehr Plochingen 
an. Mit drei Strahlrohren und unter Atem-
schutz begannen die Feuerwehrleute mit 
den Löscharbeiten. Zusätzlich zu Wasser 
wurde Löschschaum eingesetzt. Zwei wei-
tere Trupps kontrollierten das Oberge-
schoss, um eine Ausbreitung des Brandes 
zu vermeiden. Das Feuer habe allerdings 
auf einen benachbarten Reifenhandel 
übergegriffen. Um ausreichend Wasser zur 
Verfügung zu haben, wurde eine 100 Me-
ter lange Schlauchleitung von der Esslin-
ger Straße in den Innenhof gelegt. Insge-

Polizei sucht nach der Brandursache
Wernau: 60 Feuerwehrleute sind in einer Autowerkstatt an der Esslinger Straße im Einsatz

Von Julia Theermann

Mit Wasser und Löschschaum ging die Feuerwehr ans Werk. Foto: SDMG/Kohls

Pflegeheim 
wird im 
Betrieb 
umgebaut
Gemeinde ertüchtigt Köngener 
Seniorenzentrum für 1,4 
Millionen Euro – Statt 119 nur 
noch 90 Pflegeplätze

Foto: Roberto Bulgrin

mit Sitz in Esslingen abgewickelt hat, habe 
man die Bewohner behutsam auf das Pro-
jekt vorbereitet. Im zweiten Bauabschnitt, 
wenn die Bewohner der Demenzstation 
kurzfristig ins dritte Stockwerk umziehen, 
wird dieser geschlossene Bereich gesi-
chert. „Viele unserer Bewohner freuen 
sich auf den Umbau“, hat Heimleiter Fi-
kret Kijamet erfahren. Es gebe aber auch 
andere, die unsicher sind, weil sie in ande-
re Stockwerke umziehen müssen. Um die 
Gratwanderung, die ein solcher Umbau in 

einem Pflegeheim mit sich bringt, wissen 
die Planer. Der Umzug ins Heim hat für die 
Pflegebedürftigen schon einen Einschnitt 
bedeutet. Da ist der neuerliche Wechsel 
des gewohnten Umfelds ein großer 
Schritt. Der Leiter des Köngener Heims be-
reitet jene, die Sorge wegen der Umbauten 
haben, behutsam auf das Projekt vor. Da 
sei es einfach wichtig, jeden und jede mit-
zunehmen und zu erklären, was da pas-
siert. Zehn Monate sollen die Bauarbeiten 
dauern, die in zwei Bauabschnitte unter-

teilt sind. „Derzeit haben wir statt 119 nur 
noch 86 Bewohnerinnen und Bewohner“, 
sagt Petra Herrmann (Bild), die Regional-
leiterin bei „Dienste für Menschen“. Das 
mache den Umbau einfacher, „denn uns 
ist es wichtig, dass keiner der Bewohner in 
ein anderes Heim wechseln muss.“

Grund für die Sanierungs- und Umbau-
arbeiten ist die geänderte Landesheim-
bauverordnung. Demnach darf es in Pfle-
geheimen keine Doppelzimmer mehr ge-
ben. Vorgeschrieben sind Einzelzimmer 
mit eigenem Bad. Im Seniorenzentrum 
Ehmann werden die Doppelzimmer um-
gebaut. Danach wird es 90 Pflegeplätze in 
Einzelzimmern geben, die mindestens 18 
Quadratmeter groß sind. Ehepaare haben 
die Möglichkeit, zwei benachbarte Zim-
mer zu beziehen.

Bereits 2015, nachdem der diakonische 
Träger „Dienste für Menschen“ das Heim 
beim Köngener Schloss übernommen hat-
te, dachte die Gemeinde über den Umbau 
nach. „Wegen des Brandschutzes und der 
Auflagen, die erheblich aufwendiger wa-
ren als gedacht, haben sich Baugenehmi-
gung und Planungen verzögert“, sagt Bür-
germeister Otto Ruppaner. Zunächst hatte 
man mit Umbaukosten von 700 000 Euro 
gerechnet; jetzt kosten die Arbeiten 1,4 
Millionen. Baubeginn für den ersten Ab-
schnitt ist im September. Der zweite Ab-
schnitt ist von April bis Juli 2020 geplant. 

G eborgenheit und feste Strukturen 
brauchen die Bewohner des Se-
niorenzentrums Ehmann Pflege-

stift in Köngen. Einige betagte Männer 
und Frauen, die sich langsam mit ihrem 
Rollatoren durch das Foyer bewegen, 
schauen unsicher auf die Architekten und 
Bauarbeiter. Die sind derzeit oft im Haus, 
um den Umbau vorzubereiten. 1,4 Millio-
nen Euro investiert die Gemeinde Köngen 
in den Umbau und die Sanierung des Hau-
ses, das im Besitz der Gemeinde ist. „Wir 
tun alles, um den Umbau für die Bewoh-
ner so erträglich wie möglich zu machen“, 
versichert der Ingenieur Fernando Reyes. 
„Aber wenn gehämmert oder gebohrt 
wird, ist es eben auch mal laut.“

Der Experte von der Baufirma Schatz ist 
jedoch fest davon überzeugt, dass sich die 
Arbeiten auch für die lärmempfindlichen 
Bewohnerinnen und Bewohner „verträg-
lich“ abwickeln lassen. Das Haus hat auch 
eine geschlossene Demenz-Station mit 
derzeit 13 Bewohnern. Um die alten und 
kranken Menschen möglichst wenig zu 
belasten, takte man die Zeitpläne genau. 
Das bestätigt sein Kollege Michael Farkas, 
der stellvertretende Bereichsleiter für 
Architektur bei der Baufirma. In früheren 
Projekten, die das Unternehmen mit dem 
Heimbetreiber „Dienste für Menschen“ 

Von Elisabeth Maier

Baugeschichte: Das Seniorenzentrum 
hat die Gemeinde im Jahr 1992/93 ge-
baut. Damals war Bürgermeister Hans 
Weil Geschäftsführer in dem Gebäude 
neben dem Köngener Schloss. In den 
umliegenden Kommunen gab es da-
mals zu wenige Pflegeplätze. Mit Blick 
auf den demografischen Wandel ent-
schieden sich die Kommunalpolitiker für 
den Bau des Heims. 2011 ermöglichte 
die Ehmann-Stiftung die Einrichtung der 
Demenz-Station „Vergissmeinnicht“. 
2015 gab die Gemeinde Köngen den 
Heimbetrieb an den diakonischen Alten-
hilfeträger „Dienste für Menschen“ ab, 
der seinen Sitz in Esslingen hat.

Der Umbau: Das Pflegeheim mit 119 
Pflegeplätzen (davon 13 auf der De-
menzstation) wird nach den Anforde-
rungen der Landesheimbauverordnung 
umgebaut. Aus den zwölf Doppelzim-
mern werden komfortable Einzelzim-
mer. Damit sinkt die Zahl der Plätze auf 
90 – die Plätze auf der Demenzstation 
werden von 13 auf 15 erhöht. Künftig 
soll es im Heim Wohngruppen mit je-
weils 15 Bewohnerinnen und Bewoh-
nern geben. Die Umbaufläche umfasst 
etwa 4400 Quadratmeter. Zuerst wird 
der 3. Stock umgebaut. Dort werden im 
zweiten Abschnitt die Bewohner der De-
menzstation kurzfristig untergebracht. 

b Eckdaten des Sanierungsprojekts

Hundertwasser und 
der Umweltschutz
Zeitlebens hat sich Friedensreich Hun-
dertwasser für die Natur und für einen 
allumfassenden Natur- und Umwelt-
schutz eingesetzt. So lauteten 1983 
Hundertwassers konkrete Utopien für 
die grüne Stadt: „ Wir sind nur Gast der 
Natur und müssen uns dementspre-
chend verhalten. Der Mensch ist der ge-
fährlichste ,Schädling’, der je die Erde 
verwüstet hat.“ Anlässlich des 25. Ge-
burtstags des Plochinger Hundertwas-
serhauses zeigt die Galerie der Stadt in 
Kooperation mit dem Wörner Verlag in 
einer Themenausstellung Werke von 
Friedensreich Hundertwasser, die sich 
mit dem Thema Natur, Umweltschutz 
und Ökologie auseinandersetzen. Im 
Zentrum seines ökologischen Han-
delns stand die Idee, der Natur wieder 
zu ihrem Recht zu verhelfen.

Hundertwasser gestaltete Poster 
unter anderem für die Rettung der Mee-
re, für den Schutz des Regenwaldes und 
gegen die Kernenergie, die in hohen 
Auflagen gedruckt wurden und deren 
Verkaufserlöse an Umweltinitiativen 
und Umweltorganisationen gespendet 
wurden. Die Gestaltung von Umwelt-
postern war Teil seiner Strategie, die 
sich in vielfältigen Aktivitäten, in Vor-
trägen und Aktionen manifestierte, die 
den Erhalt und den Schutz der Natur 
zum Ziel hatten und das Bewusstsein 
der Menschen schärfen sollten. (red)

b Die Ausstellung “Friedensreich Hun-
dertwasser” wird am Donnerstag, 29. 
August, um 19.30 Uhr in der Galerie 
der Stadt Plochingen eröffnet. Sie 
kann zu den Öffnungszeiten der Plo-
chingenInfo sowie an den Sonntagen 
8. September und 6. Oktober jeweils 
von 13 bis 18 Uhr besichtigt werden. 
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei.

b Plochingen

Wiesbrunnenstraße 
wird saniert
Ende dieses Monats beginnt die Sanie-
rung der Wiesenbrunnenstraße zwi-
schen der Moltke- und Hindenburg-
straße. Bis Dezember sollen die Bau-
arbeiten abgeschlossen sein. Danach ist 
die Häfnergasse dran. Der Baubeginn 
dort ist für Anfang des kommenden 
Jahres geplant. Nach dem augenblickli-
chen Stand der Dinge sollen dort im 
Februar, spätestens aber im März die 
Bauarbeiter anrücken.

Für die Tief- und Straßenbauarbeiten 
der Wiesenbrunnenstraße beauftrag-
ten die Gemeinderäte einstimmig die 
Kirchheimer Firma Waggershauser, die 
einzige, die ein Angebot in Höhe von 
560 000 Euro abgegeben hatte. Wie der 
Tiefbauamtsleiter Joachim Kohler er-
klärt, schließt die Sanierung die Kanali-
sation und Elektroarbeiten ein. Der Ab-
wasserkanal muss erneuert, neue Was-
serleitungen und Stromkabel müssen 
gelegt werden. Zudem wird die Straßen-
beleuchtung modernisiert und Leerka-
bel für die Breitbandverkabelung wer-
den eingezogen. Künftig wird die Stra-
ße in diesem Abschnitt zum verkehrs-
beruhigten Bereich. Obwohl das Tief-
bauamt Ingenieurleistungen über-
nimmt, erhöhen sich die Gesamtkos-
ten um 75 000 Euro und betragen insge-
samt circa 650 000 Euro.

Um den gleichen Betrag erhöht sich 
vermutlich auch die Sanierung der Häf-
nergasse. Die Gruibinger Firma Georg 
Moll reichte von insgesamt vier Bietern 
mit etwa 327 000 Euro das wirtschaft-
lichste Angebot ein und wurde einmü-
tig mit der Ausführung der Tief- und 
Straßenbauarbeiten beauftragt. Der hö-
here Kostenaufwand sei momentan der 
Baukonjunktur geschuldet, da die Tief-
baufirmen derzeit eine sehr gute Kapa-
zitätsauslastung aufweisen, so der Lei-
ter des Tiefbauamts. Aufgrund dessen 
wurde der Fertigstellungstermin auf 
Ende Juli 2020 verlängert. Baubeginn 
ist ab Februar/März. Die „Brisanz“ der 
Häfnergassensanierung sei der Stadt-
verwaltung bewusst, weiß Bürgermeis-
ter Frank Buß. Die Straße ist schmal, sie 
wird zur Belieferung für Geschäfte und 
von der Müllabfuhr genutzt. Außerdem 
sei die Situation aufgrund mehrerer 
Tiefgaragen und der Parkierung „kom-
plex“, sagte Buß, sodass die Bauabwick-
lung mit den Anwohnern umfassend 
diskutiert werden müsse, damit keine 
Engpässe entstehen. Ein genauer Zeit-
ablaufplan soll erstellt, die Anwohner 
sollen rechtzeitig informiert und gege-
benenfalls Alternativparkplätze ausge-
wiesen werden. (mdr)
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